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C . Gebäudeeinriehtungen für Bezirks - und Zentralbehörden .

138.
Erforderliche

Räume.

6 . Kapitel .

Raumerfordernis und Gefamtanlage .
Wie bereits in Art. 5 (S . 7) bemerkt , bildet die Ober-Poftdirektion die Be¬

zirksbehörde für die Poftverwaltung eines größeren Landesteiles. Die Organifation
ift derjenigen anderer Bezirksbehörden ähnlich , und ähnlich find demnach auch
die räumlichen Bedürfnirfe in den Gebäuden . Erforderlich find Arbeitsräume
für eine Anzahl von Räten und Bureaubeamten verfchiedener Art , und zwar im
befonderen :

1 ) ein Arbeitszimmer des Ober -Poftdirektors, wenn möglich in Verbindung
mit einem Empfangszimmer;

2) ein Vorzimmer dazu, zugleich Wartezimmer ;
3) ein Meldezimmer, zugleich Bureaudienerzimmer ;
4) ein Arbeitszimmer für jeden Poftrat;
5 ) Arbeitszimmer in genügender Zahl und Größe für Bureaubeamte (expe¬dierende Sekretäre) , getrennt nach den den einzelnen Pofträten unterteilten Ab¬

teilungen ;
6) Arbeitszimmer für Rechnungsbeamte (meift in bedeutendem Umfange

erforderlich) ;
7) Arbeitszimmer für Auffichtsbeamte (Poft- und Telegrapheninfpektoren 7) ;
8 ) ein Prüfungszimmer zur Abhaltung der Prüfungen jüngerer Poftbeamten,

zugleich oft als Sitzungszimmer und für die Aufteilung der Bibliothek benutzt;
9) Zimmer für die Kanzlei ; dazu ein Zimmer für die lithographifche Prelle;

10) Räume für die Regiftraturen mit Arbeitsplätzen für die Regittratoren und
Führer der Amtsfehritenbücher ;

11 ) Zimmer für Bureaudiener ;
12) Nebenräume für zurückgehellte Akten , Bücher, Poftanweifungen ufw. ; für

Vorräte von Druckformularen ufw . ;
13) eine Feldpotkammer für die Ausrühungsgegenhände der im Falle einer

Mobilmachung der Armee zu errichtenden Feldpoft.
Ein Sitzungszimmer ift bei der dienftlichenOrganifation der Ober-Poftdirektion

nicht erforderlich, da eine kollegialifche Verwaltung nicht ftattfindet. Werden aus¬
nahmsweife Sitzungen veranftaltet, fo dient dazu das Prüfungszimmer, in welchem
wohl auch die Bibliothek der Ober-Poftdirektion aufgeteilt ift.

Zur Ober-Poftdirektion gehört ferner die Oberpoftkaffe. Diefe bedarf an
Räumlichkeiten:

*) Die Poft - und Telegraphen - Infpektoren find Kommiffarien des Ober -Poftdirektors und vorzugsweife mit der
Revifion der Poftämter betraut . Ihre Tätigkeit findet deshalb ihr Feld vorzugsweife außerhalb des Sitzes der Ober -
Poftdirektion ; fie find den größten Teil des Jahres hindurch aut Dienftreifen , bedürfen aber für die Zeit ihrer Anwefenheit
befonderer Dienfträume .
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14) ein Arbeitszimmer für den Rendanten (Vorfteher der Oberpoftkaffe) ;
15 ) ein Kaffenzimmer für den Kaffierer mit Vorraum für die Geldempfänger ;
16) einen Nebenraum zur Aufhellung der Packkiften, in denen Gelder , Poft-

wertzeichen ufw. verfandt werden;
17) Zimmer mit einer genügenden Zahl von Arbeitsplätzen für die Buch¬

halter der Oberpoftkaffe;
18) Nebenräume zur Niederlage zurückgelegter Bücher ufw .
Bei jeder Ober-Poftdirektion befindet fich ferner ein Telegraphenmaterialien-

Magazin für den Bezirk . Dazu find folgende Räumlichkeiten erforderlich:
19) ein Arbeitszimmer für den Materialienverwalter;
20) eine Werkftätte mit Arbeitsraum für den Telegraphenmechaniker ;
21 ) Lagerräume für gröbere und feinere Telegraphenmaterialien;
22) Arbeitsräume für Arbeiter des Magazins, nebft einer Schmelzküche.
Endlich find noch die Nebenräume für Brennftoff , die Heizungsanlagen, die

Aborte ufw. zu erwähnen.
Für den Ober-Poftdirektor ift im Gebäude eine Dienftwohnung herzurichten.
Über Anordnung und Ausbildung der Räumlichkeiten ift wenig zu

fagen. Es gelten dafür ungefähr diefeiben Grundfätze wie für alle Verwaltungs¬
gebäude . Gefunde , hohe , helle Räume , helle Verbindungsgänge , leichte
Zugänglichkeit der einzelnen Dienfträume, Zufammenhalten des Zufammen-
gehörigen , fo daß die unvermeidlichen Verbindungswege zwifchen den einzelnen
Gefchäftsräumen möglichft abgekürzt werden , dies find die Haupterforderniffe im
allgemeinen.

Selten wird jedoch ein Gebäude für die Ober-Poftdirektion allein erbaut ; faft
überall find in demfelben Gebäude Ober - Poftdirektion , Hauptpoftamt , Tele¬
graphenamt und Fernfprechamt der Stadt vereinigt. Wo ausnahmsweife die
Oberpoftdirektion allein das ganze Haus einnimmt, haben nur befondere örtliche
Verhältniffe dies veranlaßt . Die vorzuführenden Beifpiele beziehen fich durchweg
auf die Vereinigung der genannten Ämter.

Das Erdgefchoß wird ftets für das Poftamt in Anfpruch genommen. Nur die
Oberpoftkaffe legt man gern ebenfalls in das Erdgefchoß , teils der größeren
Feuerficherheit wegen , teils um den Hochtransport fchwerer Geldkiften ufw . zu
vermeiden . Auch ftehen die Kaffenräume, wenn fie den Poftamtsräumlichkeiten
nahe liegen , unter befferer Bewachung , weil in allen größeren Poftämtern ein
lebhafter Dienftverkehr auch des Nachts ftattfindet. Die Räume der Oberpoft¬
kaffe find ebenfo eingerichtet wie die Bureauräume des Poftamtes; nur das
Zimmer des Kaffierers , in welchem fich die Kaffenbeftände und Wertgegenftände
verfchiedener Art befinden , erhält weitergehende Sicherungseinrichtungen, die
jedoch auf das wirklich Notwendige befchränkt werden : Unter- und Über¬
wölbung , Vergitterung der Fenfter und Verfchluß der letzteren durch eiferne
Binnenläden, Eifenbefchlag der Türen , Verfchluß durch Kunftfchlöffer ufw. Be¬
fondere überwölbte und ummauerte Kaffenbehälter werden kaum noch für
erforderlich gehalten , weil fie durch eiferne , feuerfefte Geldfchränke, welche be¬
quemer zugänglich find und weniger Raum in Anfpruch nehmen, faft vollftändig
erfetzt werden.

Das I . Obergefchoß wird gewöhnlich durch die Räume der Ober-Poft¬
direktion eingenommen , während im II . Obergefchoß das Telegraphenamt , mit
den Räumen des Fernfprechdienftes verbunden, Platz findet.

139-
Raum¬

verteilung .



112

140.
Dienft¬

wohnungen .

141.
Telegraphen -
materialien -
Magazin .

Dienftwohnungen erhalten der Ober-Poftdirektor , der Poftamtsvorfteher und
oft auch der Telegraphenamtsvorfteher . Wie diefe Wohnungen im Haufe verteilt
werden , hängt ganz von den befonderen Verhältniffen ab. Ift das Poftamt fehr
bedeutend , der Bezirk der Ober -Poftdirektion aber weniger umfangreich, fo bietet
das I . Obergefchoß neben den Dienfträumen der Ober -Poftdirektion wohl auch
noch Platz für die Wohnung des Ober-Poftdirektors , und man wird dann das
Amtszimmer des letzteren gern mit der Wohnung in Zufammenhang bringen . Ift
dagegen der Gefchäftsumfang der Ober-Poftdirektion fehr bedeutend , fo kann es
fich empfehlen , die Wohnung des Ober -Poftdirektors in das II . Obergefchoß zu
verlegen . Die Dienftwohnungen der beiden Amtsvorfteher werden dahin gelegt,
wo fich Raum für fie darbietet. Es gilt felbftverftändlich die Regel , daß die
zweckmäßige Anordnung der Dienfträume in erfter Linie fteht. Dadurch wird
allerdings oft auf die Raumanordnung der Dienftwohnungen ein ungünftiger
Einfluß ausgeübt , fo daß die einzelnen Zimmer und Wirtfchaftsräume nicht die
wünfchenswerte, bequemfte Lage und Verbindung erhalten können . Die Zimmer
erhalten oft eine ungewöhnliche Größe und Höhe, für die Erwärmung im Winter
nicht gerade zuträglich ; auch die Verteilung der Zimmer ift oft unbequem ,
befonders dann, wenn die Gefamttiefe des Haufes fich auf ein Zimmer und einen
Gang dahinter befchränkt. Dann kommen auch die Wohnzimmer gewöhnlich in
eine Reihe nebeneinander zu liegen , einzelne weit entfernt von den Wirtfchafts-
räumen . Für die Plananordnung und die Verteilung der Räume ift bei diefen
Aufgaben meiftens dem Kombinationsvermögen des Baumeifters ein weites Feld
eröffnet.

Wie in allen öffentlichen Gebäuden höherer Bedeutung gibt auch hier die
Anlage geräumiger und bequemer Treppen und Vorplätze Veranlaffung zu
malerifchen und vornehmen Raumgeftaltungen, felblt bei Anwendung wenig koft-
fpieliger Mittel . Eine Haupttreppe wird man ftets fo anordnen , daß fie zunächft
zu den Amtszimmern des Ober - Poftdirektors und zu feiner Wohnung führt.
Die Wohnung felbft befteht gewöhnlich aus 8 bis 10 Wohn - und Gefellfchafts -
räumen , Küche nebft Zubehör , Badezimmer und den fonft erforderlichen Neben¬
räumlichkeiten in Dach- und Kellergefchoß. Die Ausftattung der Räume entfpricht
derjenigen anftändig gehaltener ftädtifcher Wohnungen , bei Vermeidung jeder
weitergehenden luxuriöfen Ausftattung.

Für die übrigen Dienftwohnungen gilt das bereits in Art. 111 bis 113 (S . 57ff.)
über die Gebäude der Poftämter Gefagte. Zu beachten ift dabei , daß die Zu¬
gänge und Treppenaufgänge nicht verfteckt liegen , daher leicht zu finden find,
und daß alle Räume genügende Tagesbeleuchtung erhalten follen .

Uber die Räume des Telegraphenmaterialien-Magazins ift noch zu bemerken,
daß diefe am beften in einem befonderen Seitenflügel oder an einem befonderen
Hofe vereinigt werden. Das Magazin hat die Aufgabe, die fämtlichenTelegraphen¬
linien und -Stationen mit den erforderlichen Materialien und Ausrüftungsgegen-
ftänden zu verteilen, mit Leitungsdraht, Ifolatoren, Kabeln, ifolierten und ifolierenden
Leitungmitteln verfchiedener Art , mit dem Handwerkszeuge der Leitungsarbeiter,
mit den Telegraphierapparaten , den Umfchaltern, Blitzableitern und allem Zubehör,
den Apparaten zur Übertragung und zur Prüfung der Leitungen, ferner dem fämt¬
lichen Zubehör der Fernfprechleitungen, der Stützgerüfte und Abfpanngerüfte, und
mit den Fernfprechapparaten felbft . Dazu find Lagerräume erforderlich, die für
die fchweren Materialien im Erdgefchoß oder im Keller , für die leichteren und
feineren Gegenltände in den oberen Gefchoffe 'n hergerichtet werden . Für einen
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Mechaniker , der hauptfächlich mit der Inftandfetzung der feineren Apparate be -
fchäftigt ift , muß eine Werkftätte mit einem kleinen Herde eingerichtet fein ; zur
Zufammenfetzung der Ifolatoren , fowie des Lötmaterials ift ein Raum mit Schmelz¬
ofen erforderlich . Ferner muß zur An - und Abfuhr der Materialien ein ent -
fprechend großer Hofraum mit dem Materialiengebäude in Verbindung ftehen .
Für die Anordnung und Verbindung diefer Räumlichkeiten ift vorzugsweife die
Qeftalt des Bauplatzes maßgebend .

7. Kapitel .

Ausgeführte Poftgebäude für Bezirks - und Zentralbehörden.

Die Bezirke der Ober -Poftdirektionen fallen in den älteren preußifchen
Provinzen meiftens mit den Regierungsbezirken der allgemeinen Landesverwaltung
zufammen ; fie find daher fowohl bezüglich der räumlichen Ausdehnung , als auch
bezüglich der Bevölkerungsdichtigkeit und des Qefchäftsumfanges fehr ungleich .
Denn der letztere richtet fich vorzugsweife nach der Lebhaftigkeit der gewerblichen
Betriebe und der Handelstätigkeit . Danach bemißt fich auch die Zahl der mit
dem Poftbetriebe befchäftigten Beamten , fowie Anzahl und Größe der erforder¬
lichen Gefchäftsräume .

Für die Ober - Poftdirektionen des Deutfchen Reichspoftgebietes find in den
letzten 35 Jahren großenteils neue Gebäude aufgeführt worden , die , in Ausdehnung
und Anordnung fehr verfchieden , mancherlei Eigentümliches bieten . Für diefe
Baulichkeiten gilt das für die Poftamtsgebäude bereits Bemerkte , daß die neuen
Häufer für den von Jahr zu Jahr Zeigenden Verkehr meiftens zu klein angelegt
worden find , in noch höherem Grade . Jedoch hat man in neuerer Zeit diefem
Umftande mehr Rechnung getragen und in der Anzahl und Größe der Räumlich¬
keiten mehr auf die Zukunft Rückficht genommen .

Aus der großen Anzahl von neuerrichteten Gebäuden für Ober - Poft¬
direktionen follen nur einige hier der näheren Betrachtung unterzogen werden ,
und zwar folche , die für die verfchieden geftalteten Bedürfniffe als typifch gelten
können . Dies find :

1 ) Das Poftgebäude zu Münfter i . W . , für einen kleineren , hauptfächlich
Ackerbau treibenden Bezirk in der mäßig großen , gewerbliche Anlagen und
Handel nur in geringem Umfange enthaltenden , aber die Provinzialbehörden und
das Kommando eines Armeekorps in fich fchließenden Provinzialhauptftadt .

2 ) Das Zentral -Poftgebäude zu Breslau , als Mufter für einen großen , intenfiven
Ackerbau betreibenden Bezirk in einer der größten Provinzialhauptftädte mit leb¬
haftem Verkehr von Handel und Gewerbe , mit den Sitzen zahlreicher Behörden
für die Landes - und die Heeresverwaltung , auch einer Univerfität ; zugleich als
Mufter für die Anordnung der Räumlichkeiten auf fehr befchränktem Bauplatze
mitten in einem volkreichen und engbebauten Stadtteile .

3 ) Das Poftgebäude zu Halle a. S. , in ebenfalls reicher Ackerbaugegend , in
mäßig großer , aber gewerbreicher Sadt , das Gebäude ausgezeichnet durch feine
dem ungünftigen Bauplatze angepaßte Einrichtung .

4) Das Poftgebäude zu Dortmund , in mäßig großer Stadt , aber im Zentral¬
punkte der großartigften Bergwerks - und Hüttentätigkeit Deutfchlands .

Handbuch der Architektur . IV . 2, c. (2. Aufl. ) 8

142.
Allgemeines .
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5 ) Das Poftgebäude zu Cöln a . Rh . im Zentralpunkte der gewaltigen Handels¬
tätigkeit des Rheinlandes, welche durch die Rheinfchiffahrt noch erhöhte Be¬
deutung erhält.

Alle diefe Gebäude enthalten außer den Verwaltungsräumen der Ober -Poft-
direktion auch das Hauptpottamt der Stadt, fowie das Telegraphenamt und das
Fernfprech-Vermittelungsamt.

Das Poftgebäude zu Münfter i . W . (Fig . 77 bis 7g) ift am Domplatze an der
Stelle einer der früheren Domkurien erbaut worden . Das betreffende Grundftück
bildet ein Rechteck von 56,oo m Länge am Platze und von 48,00 m Tiefe , an drei
Seiten von Straßen und Wegen begrenzt. Die Baulichkeiten bedecken mit Ein -

Fig. 79.

Poftgebäude zu Münfter i . W.
Arch . : Rafchdorff,
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fchluß des rings umbauten Hofes das ganze Grundftück. Die Bebauung ift der¬
art erfolgt, daß das Vorderhaus und der linke Seitenflügel die Tiefe zweier Zimmer
und eines Mittelganges von zufammen 16,50 m erhalten haben, während der rechte
Seitenflügel und der rückwärts liegende Bau nur in einer Zimmertiefe von 7,50 m
ausgeführt find . Das Vorderhaus ift dreigefchoffig; die übrigen Hausteile ent¬
halten bloß zwei Stockwerke. Im Erdgefchoß find die fämtlichen Poft- und Tele-
graphen -Dienfträume vereinigt ; das I . Obergefchoß enthält die Dienfträume der
Ober -Poftdirektion und die Amtswohnung des Ober -Poftdirektors ; im II . Ober¬
gefchoß liegen die Dienftwohnungen des Poftdirektors und des Telegraphen¬
direktors.

An der Seite des Domplatzes find zwei Eingänge angeordnet , von denen der linksfeitige,
durch einen Vorflur und an dem die Hausecke ausfüllenden Wartezimmer vorbeiführend , den Ein-

8 *

143-
Poftgebäude

zu
Münfter .
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gang zur Schalterhalle bildet . Die Schalterhalle felbft ift im Grundriß hakenförmig gettaltet und
erhält Licht fowohl von der Vorderfeite , als auch von der Giebelfeite ; außerdem wird der mittlere
Teil durch ein Dachlicht erhellt, deffen Schacht durch die beiden oberen Gefchoffe geht . Die
Glaswände, welche nicht bis zur Decke reichen, enthalten im vorderen Teile der Schalterhalle die
Schalter für den Brief - und Zeitungsverkehr, im hinteren Teile diejenigen für den Geldverkehr und
für die Paketannahme. Hinter den Schaltern liegen die zugehörigen Annahmeräume und hinter
diefen im Vordergebäude der Saal für Abfertigung und Entkartung , im Seitenflügel die Pack¬
kammer. Diefe nimmt den ganzen Raum des Seitenflügels ein ; die Wände des darüberliegenden
Gefchoffes werden durch gußeiferne Säulen und walzeiferne Träger unterftützt . Hinter der Pack¬
kammer fchließen fich die Paketausgabe nebft Schalter, Schalterflur und Vorflur an, vom Dom¬
platze aus durch einen am - Seitenflügel entlang führenden , unbedeckten Gang zu erreichen . Neben
der Abfertigung und Entkartung liegen im Vorderbau der Briefträgerfaal mit einer Kleiderablage,
dann an der Vorderfeite das Amtszimmer des Poftdirektors nebft Kanzlei und an der Hoffeite das
Zimmer des Poftamtskaffierers . Die letztgenannten Räume find vom zweiten Eingänge des Vorder¬
gebäudes zugänglich ; dieser Eingang führt außerdem zum Dienftzimmer des Telegraphenamts -
vorftehers, zur Telegrammannahme und zum Telegraphenfaale, der im rechten Seitenflügel liegt.

An der rechten (weftlichen) Seite des Poftgebäudes entlang geht die Zufahrtsftraße zu den
hinter dem Poftgebäude gelegenen Grundftücken ; von ihr aus findet die Ein- und Ausfahrt des
Pofthofes durch den rechten Seitenflügel flatt . Am Pofthofe, 28,oom lang und 23 m breit, liegen
an der rückwärtigen Seite die Wagenhalle in zwei Abteilungen , dazwifchen ein Geräteraum ; an der
Packkammer die Ladebühne , welche wegen der bedeutenden Höhe des Erdgefchoffes über der Hof¬
fohle zwei Abfätze erhalten mußte . Vom Hofe aus find die im rechten Seitenflügel des Erd¬
gefchoffes angeordneten Räume der Oberpoftkaffe zugänglich . Die oberen Gefchoffe find durch
fünf Treppen erreichbar , von denen zwei im Vorderhaufe von den beiden Giebelfeiten her zugäng¬
lich find, während die übrigen nach dem Hofe führen . Die beiden Treppen des Vorderhaufes find
als Haupttreppen behandelt und mit Türmen überbaut , welche das Dach des Vordergebäudes hoch
überragen . Die linksfeitige diefer beiden Treppen führt zu den im I . Obergefchoß befindlichen
Dienfträumen der Ober-Poftdirektion , die teils im Vordergebäude , teils im linken Seitenflügel über
der Packkammer liegen, fich auch über den Querbau erftrecken, wofelbft die Bezirksrechnungs-
ftelle liegt und das Fernfprech -Vermittelungszimmer eingerichtet ift . Die Treppe im rechtsteitigen
Teile des Vordergebäudes führt zur Dienftwohnung des Ober-Poftdirektors , die auch in den rechten
Seitenflügel hineinreicht . Dahinter ift noch, vom Hofe aus zugänglich , eine kleine Wohnung für
einen Unterbeamten eingerichtet.

Das II . Obergefchoß befchränkt fich auf das Vordergebäude und enthält, wie bereits bemerkt,
zwei Dienftwohnungen .

Das überwölbte Kellergefchoß enthält unter dem Telegraphenfaale die Batterieräume, im
übrigen eine Wafchküche und Aufbewahrungsräume für beide Ämter , fowie für die Wohnungen ,unter der Packkammer auch eine Hilfspackkammer. Außerdem ift im Keller eine Dampfluftheizung
für die Dienfträume in der Weife angeordnet , daß die im Keller verteilten vier Luftheizkammern
durch Dampf , der in eifernen Rohren zirkuliert , geheizt werden — eine Heizungsweife, die fich
nicht befonders gut bewährt hat, auch in neuerer Zeit namentlich durch die Niederdruck -Dampf¬
heizung überholt ift.

Die Mauern find aus Ziegelfteinen erbaut und mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet . Ge-
fimfe und Architekturteile, Fenfter- und Türgewände find aus gelblichweißem Sandftein des Teuto¬
burger Waldes hergeftellt. Die Balkenlagen find aus Holz mit Deckenputz auf Bretterfchalung und
mit Kieferndielung verfehen. Die Flure und die Schalterhalle haben Fußböden teils aus Mettlacher
gemutterten Tonfliefen, teils aus Marmormofaik-Terrazzo . Die Schalterwände find aus Eichenholz
mit Glasfenftern zwifchen Mauerpfeilern und Säulen aus fchwarzem Marmor eingefpannt . Auch
die Wandbekleidungen in der Schalterhalle und in der Packkammer beftehen aus Eichenholz, das
gefirnißt wurde . Die Dächer find mit Schiefer gedeckt.

Die Architektur , nach einem Entwürfe von Rafchdorff , ift im wefentlichen in gotifchen
Formen gehalten ; jedoch fpielen Renaiffancemotive hinein , die dem Gotifchen fremd find : fo die
Ruftika ' des Erdgefchoffes und die Ausbildung der Schlußfteine über den Fenftern. Zwei vor¬
tretende Giebel gliedern die Vorderfeite ; ein Türmchen in der Mittelachfe über der Uhr , im Ver¬
ein mit der kräftigen Bildung des Hauptgefimfes mit der Galerie und mit den ausgekragten Eck¬
türmchen geben der Faffade einen fehr kräftigen Charakter , der durch die hochragenden Türme
über den Treppenhäufern noch wefentlich gehoben wird.
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Das Poftgebäude zu Breslau (Fig . 80 bis 83) liegt mit der Vorderfeite an
der Albrechtftraße und erftreckt fich über den Raum zwifchen diefer , der Poft¬
ftraße , der Mäntlergaffe und dem Graben in einer Breite von ungefähr 50 m und
einer Länge von 109 m, im rückwärts liegenden Teile bis zu 14 m Breite zufammen -
gezogen . Das ganze Grundftück ift von den in fich gefchloffenen Baulichkeiten
bedeckt ; frei geblieben ift nur ein offener , etwa 33,00 m langer und 29,oo m breiter
Hof , zu welchem Einfahrten von der Poftftraße und von der Mäntlergaffe führen .

Der Haupteingang liegt in der Mitte der Vorderfeite an der Albrechtftraße und führt durch
eine Vorhalle von gedrückten Verhältniffen (fie liegt unter dem oberen Laufe der dreiarmigen
Haupttreppe ) in die zur Vorderfeite parallel liegende, 29,50 m lange und 5 ,00 m breite Schalterhalle
für den Brief-, Geld- und Zeitungsverkehr. In der Schalterwand find 18 Schalterfenfter angebracht,hinter denen der ebenfalls 29,50 m lange und 4,som breite Schalterdienftranm fich erftreckt. Die
beiden genannten Räume liegen in einem eingefchoffigen Bauteile und erhalten das Tageslichtdurch das Dach . Hinter diefem, mit den Fenftern nach dem Hofe gekehrt, find einerfeits der
Raum für die Verpackung der Zeitungen , andererfeits Kaffen - und Kanzleizimmer angeordnet . Da
der Raum in der Schalterhalle nicht für alle Annahme- und Ausgabeftellen ausreicht, fo ift an der
Vorderfeite noch ein dreiachfiges Zimmer mit 6 Schalterftellen für die Annahme und die Aus¬
zahlung von Poftanweifungen eingerichtet . Daneben liegt, an der Ecke der Albrechtftraße und
der Poftftraße , das Zimmer des Poftkaffierers nebft Vorzimmer. An der anderen Seite der Ein¬
gangshalle bis zur Mäntlergaffe befinden fich die Dienftzimmer des Poftamtsvorftehers. An der
Seite der Poftftraße folgt ein 24,oom langer und 8,50 m breiter Saal für die Abfertigung und Ent¬
härtung der Geldfendungen ; er reicht bis nahe an die Einfahrt zum Hofe. An der Seite der
Mäntlergaffe liegt ferner , ebenfalls bis nahe an die Hofeinfahrt reichend, der 30,00 m lange und
8,50 m breite Saal für die Briefabfertigung und - Entkartung . Der ganze rückwärts der beiden Ein¬
fahrten befindliche Gebäudeteil des Erdgefchoffes ift dem Päckereigefchäfte zugeteilt. Der Zugangzur Paketannahme befindet fich am zurückliegenden, fchmalften Teile des Gebäudes , verbunden
mit dem Lagerräume für Pakete in einem fünffeitigen, glasüberdeckten Lichthofe. Der Zugang zur
Paketausgabe und zur Zollabfertigung findet von der Straße „ Der Graben “ aus ftatt . Um den Hof
gruppieren fich der Verleferaum, der Raum für die Verladung der abgehenden Sendungen und der
für die Beftellung der in der Stadt auszufahrenden Sendungen . Somit wird der ganze Raum des Erd¬
gefchoffes durch die Räume des Poftamtes eingenommen ; es reicht jedoch nicht völlig dazu aus .Ober dem Saale der Briefentkartung an der Mäntlergaffe liegt im I . Obergefchoß noch der
20,50 m lange Briefträgerfaal , mit dem darunter befindlichen Saale durch einen Aufzug verbunden
(eine nicht zu empfehlende Einrichtung , die nur durch den Mangel an Raum im Erdgefchoß er¬
zwungen wurde) . Im übrigen dienen die fämtlichen Räume des I . Obergefchoffes den Bedürfniffen
der Ober-Poftdirektion , mit Ausnahme jedoch der Räume des Quergebäudes zwifchen dem großen
Hofe und dem fünfeckigen Lichthofe, welche der Telegrammannahme und der Telegrammabfer¬
tigung dienen ; mit ihnen ift auch eine öffentliche Fernfprechftelle verbunden . Zugänglich find
diefe Räume vom Eingänge am Graben aus. An der Albrechtftraße zwifchen der Haupttreppe und
der Mäntlergaffe befinden fich die Räume der Oberpoftkaffe , andererfeits zwifchen der Haupttreppe
und der Poftftraße die Amtszimmer des Oberpoftdirektors . Auf die übrigen Räume verteilen fich
die Zimmer der Pofträte, der Bureaubeamten, der Regiftratur , Kanzlei ufw. Im II . Obergefchoß
liegt, von der Haupttreppe aus zugänglich , an der Albrechtftraße und der Poftftraße die Wohnung
des Ober-Poftdirektors ; fie reicht bis zu dem über der Hofeinfahrt gelegenen Prüfungsfaale, der
bei Feftlichkeiten mit benutzt werden kann . Die Wohnung des Poftamtsvorftehers reicht an der
Mäntlergaffe bis zur Treppe neben der Hofeinfahrt . Die Wohnung des Telegraphenamtsvorftehers
endlich ift durch die Treppe im halbrunden Raume (Eingang vom Graben) zugänglich . Die übrigen
Räume dienen dem Telegraphenverkehre : der Mor/eSaa ! im Quergebäude zwifchen beiden Höfen,der Hughes -Saal ah der Mäntlergaffe, zwifchen beiden Sälen Umfchalter und Blitzableiter.

Für das Fernfprechwefen ift über dem Einfahrtstore an der Poftftraße ein achteckiger Auf¬
bau von 8,00 und 9 ,oo m äußerem Durchmeffer errichtet, in welchem fich der Fernfprech-Vermittelungs-
raum befindet, und über diefem in gleicher Geftalt und Größe , nur bedeutend niedriger , der Raum
für Umfchaltung und Blitzableitung der Fernfprechleitungen . Darüber erhebt fich ein eifernes Ge-
rüft in Kuppelform , welches 1688 Ifolatoren zur Abfpannung der Fernfprechleitungen trägt . Die
Bekrönung der Kuppel läuft in die verzierte Auffangeftange eines Blitzableiters aus.

Die Architekturformen find nach dem Entwürfe von Kyllmann & Heyden in der Weife deut-
fcher Renaiffance, und zwar mit dem für Schlefien auch im XVI . Jahrhundert charakteriftifchen,
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engeren Anfchluffe an die italienifche Auffaffung gehalten . Das Erdgefchoß zeigt kräftige Ruftika-
quaderung ; die beiden oberen Gefchoffe haben Sandfteinquaderung nur an den Ecken der Vor¬
lagen erhalten ; fonft find die Mauerflächen mit hellroten Feinziegeln verblendet ; die Umrahmungender Fenfter aber , das lehr kräftig ausgebildete Kranzgefims und die durchbrochene Attika find aus
Sandftein hergeftellt und die Dächer mit Schiefer eingedeckt. Im übrigen bietet die innere Aus-
ftattung nichts befonders Hervorzuhebendes oder vom Üblichen Abweichendes dar.

'45. Mancherlei Eigentümlichkeiten zeigt das Poftgebäude zu Halle a. S . (Fig. 84poftgebaude ^ [)as poftgrundftück , auf dem Gelände der ehemaligen BefeftigüngswerkeHalle . der Stadt liegend , hat an der Hauptfeite der platzartig erweiterten Großen Stein -
ftraße nur 42,oo m Breite und erftreckt lieh in fehr beträchtlicher Länge, bei ungefähr
gleichbleibender Breite, zwifchen der Poftftraße und der höherliegenden Straße,genannt Martinsberg, von Nord nach Süd.

Der Haupteingang liegt an der Großen Steinftraße in der Mitte der Faffade und geht durch
den dafelbft errichteten Turm , der die Vorhalle einfchließt, in die 21 ,00 « lange und 5,80 « breite
Schalterhalle, welche den Zutritt zu 16 Schalterftellen für den Brief-, Geld- und Zeitungsverkehr
gewährt . Hinter den Schaltern befindet fich der ebenfo lange und breite Annahme- und Aus¬
gaberaum . Beide Räume find in der Höhe über dem Erdgefchoß mit einem gemeinfchaftlichenGlasdache überdeckt . Hinter diefen Räumen fchließt fich ein Quergebäude von 10,00 « Tiefe an ,welches im Erdgefchoß die Brief- und Geldabfertigung aufnimmt . An der Poftftraße und am
Martinsberge folgen dann zwei Seitenflügel von 90,oo « Länge und gegen 10,00 « Breite, die außerdem genannten noch durch ein zweites Quergebäude verbunden werden . Dadurch wird außer demLichthofe, in welchem die Schalter liegen, noch ein zweiter offener Hof und ein Hinterhof gebildet,an welchen dann noch ein größerer Hof in der ganzen Breite des Grundftückes fich anfchließt .Diefer bietet Raum für Nebengebäude und Nebenanlagen ; in feiner Fortretzung wird der noch
übrige Teil des Poftgrundftückes als Garten benutzt .

Neben dem Haupteingange werden die Räume des Erdgefchoffes an der Seite des Martins¬
berges als Amtszimmer, Regiftratur und Kanzlei des Poftamtsvorftehers benutzt , diejenigen an deranderen Seite bis an die Poftftraße für die Rechnungsftelle und für den Kaffierer des Poftamtes.Die Räume des Seitenflügels am Martinsberge nehmen die Entkartung , den Briefträgerfaal und einZimmer für die Zeitungsverpackung auf ; iie liegen, wie alle Räume an diefer Seite, tiefer als die
[tarkanfteigende Straße des Martinsberges. An der Seite der Poftftraße folgen dann im Seiten¬
flügel die Räume für die Oberpoftkaffe . Von den bisher bezeichneten Räumen durch eine Ein¬fahrt von der Poftftraße nach dem Mittelhofe und durch eine nach dem Martinsberge führende
Treppe getrennt , find die fämtlichen , weiter füdlich liegenden Räume des Erdgefchoffes für denPaketverkehr beftimmt . Die Schalterhalle für die Paketannahme und -Ausgabe ift vom Mittelhofeaus zugänglich , in welchen die Karren der Paketbringer einfahren können. Sie liegt im zweiten
Quergebäude und nimmt , mit der daran ftoßenden Paketannahme , das Quergebäude in ganzerAusdehnung ein. In den Seitenflügeln fchließen fich einerfeits die Ankunfts-Packkammer undandererfeits die Abgangs - Packkammer an ; die Ladebühnen liegen im hinteren Hofe , der durcheine befondere Einfahrt mit der Poftftraße verbunden ift . Diefe Anordnung , welche ermöglicht ,daß die Annahme der Pakete und ihre Verladung in ganz getrennten Höfen ftattfindet , ift fürdie Sicherheit des Paketverkehres durchaus von Vorteil. Da die Straße Martinsberg höher anfteigtals der Fußboden des Erdgefchoffes, fo ift an diefer Seite in der Länge des Gebäudes ein Licht¬
graben von l,oo « Breite angeordnet .

Im I . Obergefchoß (Fig . 86) nimmt die Dienftwohnung des Ober-Poftdirektors die Vorder¬feite ein und greift in den öftlichen Seitenflügel am Martinsberge über . Die übrigen Räumediefes Stockwerkes dienen den Amtsverrichtungen der Ober -Poftdirektion und nehmen die Bureausfür den Ober-Poftdirektor , für vier Pofträte und deren Hilfsarbeiter, fowie für Regiftratur undKanzlei auf. Zugänglich ift das I . Obergefchoß (ebenfo wie das II .) durch eine Haupttreppe überder Einfahrt zum Mittelhofe, durch eine von der Poftftraße aus zur Wohnung des Ober-Poftdirektorsführende Treppe , durch eine vom Martinsberge aus zugängliche Treppe und durch zwei Treppenin runden Treppentürmen , vom füdlichen Hofe aus zu erreichen.
Das II. Obergefchoß (Fig. 85) nimmt an der Vorderfeite und anfchließend an der Seite derPoftftraße die Räume des Telegraphenamtes auf. An der Vorderfeite find die Gefchäftszimmer

des Vorftehers und des Kaffierers, fowie Übungsräume angeordnet ; an der Seite der Poftftraßefind in einem 27,50 « langen und 8,50 m breiten Saale die Morfe- .Apparate aufgeftellt; daran ftoßen
im erften Quergebäude der Hughes -Saal und die Batterieräume, dann weiter an der Seite der
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146.
Poftgebäude
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Dortmund .

Poftftraße die Zimmer für die Abfertigung der eingegangenen Telegramme , für die beftellenden
Boten ufw.

Der Seitenflügel am Martinsberge ift für die Dienftzimmer eines Bahnpoftamtes , für Vor-
fteher, Fahrbeamte und Poftfchaffner beftimmt . Das zweite Quergebäude und die füdlichen Teile
der beiden langen Flügelbauten find zur Einrichtung zweier Dienftwohnungen für die Vorfteher
des Poftamtes und des Telegraphenamtes eingerichtet . Eine Wendeltreppe in einem runden
Turme , in der Längsachfe des Gebäudes gelegen, dient beiden Wohnungen zur Verbindung mit
dem Hofe.

Im Dachgefchoß werden die vorderen Räume hauptfächlich für die Zwecke des Fernfprech-
Vermittelungsamtes benutzt . Die Abfpannung der Fernfprechdrähte findet in dem aus Eifen her-
geftellten , durchbrochenen Helme des Turmes der Vorderfront ftatt . Für die Fernfprech-Vermittelung
ift der getarnte Raum des erften Quergebäudes eingerichtet und mit Dachlicht in Eifenumrahmung
verfehen. Die übrigen Räume des Dachgefchoffes dienen den gewöhnlichen Zwecken der Dienft¬
wohnungen , fowie zur Aufbewahrung zurückgelegter Bücher und Schriftftücke; auch find dort
zwei Dienftwohnungen für Unterbeamte eingerichtet . Im Kellergefchoß liegen die Keffelräume ufw.
für zwei Niederdruck -Dampfheizungen (von Rietfchel & Henneberg in Berlin) zur Erwärmung der
Dienfträume , während in den Wohnzimmern Kachelöfen ftehen . Außerdem dienen die Keller¬
räume zu einer Hilfspackkammer, fowie zu Nebenzwecken der Ämter und der Dienftwohnungen .

Die Packkammerräume hätten nach dem Umfange des Verkehres größer angelegt werden
müffen, erfcheinen jedoch ausreichend , weil die Paketannahme fich auf mehrere Annahmeftellen
in der Stadt verteilt und weil die Ortsbeftellung der angekommenen Pakete unmittelbar vom Bahn¬
hofe aus bewirkt wird , wofelbft ein befonderes Poftamt befteht .

Das Poftgebäude ift in den Fundamenten aus Porphyrbruchfteinen , im übrigen aus Ziegeln
erbaut , dabei die Sockelmauern mit dunkeln Dioritquadern verblendet ; die aufgehenden Mauern
zeigen an den Straßenfeiten überall Sandfteinverblendung , Material von der Elbe. Die Architektur¬
formen find in romanifcher Weife gehalten mit den für die Bedürfniffe der Neuzeit erforderlichen,
nicht wefentlichen Abweichungen , aber durchweg in feinfinniger Auffaffung der Einzelteile. An
den Hoffeiten zeigen die Architekturformen fehr einfache Bildung ; die Verblendung ift mit hell¬
grauen , von der Farbe der Sandfteine fich fehr wenig unterfcheidenden , engobierten Ziegeln der
Siegersdorfer Werke in Schlefien erfolgt. Die Dächer find mit braunglafierten Falzziegeln ein¬
gedeckt. Die Flure und Gänge im Inneren find teils mit gefinterten Tonfliefen , teils mit Terrazzo
belegt ; die Packkammerräume haben Fußböden aus Steinholz erhalten.

Die Keller find mit flachen Kappen überwölbt , die Zwifchendecken der Gefchoffe zwifchen
eifernen Trägern aus befonders hierzu angefertigten poröfen Hohlziegeln fcheitrecht gewölbt, unten
glatt verputzt und oben mit Sandfchüttung und Gipseftrich überdeckt . In den Dienfträumen liegt
Linoleum auf dem Eftrich ; in den Wohnräumen treten Lagerhölzer und Dielung an feine Stelle.
Sämtliche Treppen wurden aus Granitftufen hergeftellt. Die Telegraphenmaterialien werden gegen¬
wärtig in einem anderen , dem Poftfiskus zugehörigen Gebäude untergebracht . Soll das zugehörige
Magazin auf dem Poftgrundftücke Platz finden, fo muß dazu ein befonderes Gebäude errichtet
werden.

Die Wände in der Schalterhalle find in gefchmackvoller Weife architektonifch und malerifch
ausgebildet und mit Bildniffen deutfcher Kaifer, fowie mit Landfchaften aus fächfifchen Gegen¬
den, an die fich gefchichtliche Erinnerungen knüpfen , ausgefchmückt.

Von Bedeutung für die weitere Ausbildung des Poftbauwefens ift das Poft¬
gebäude zu Dortmund , in den Jahren 1892— 94 erbaut . Fig . 87 bis 89 zeigen
die Grundriffe des Erdgefchoffes und I . Obergefchoffes, fowie !einen Schnitt
durch die Schalterhalle. Diefes Bauwerk ift auf einem langgeftreckten, aber im
Mittel nur etwa 47,oo m breiten Grundftücke im Südweften der Stadt, zwifchen dem
Hiltropwall und der Poftftraße, alfo außerhalb der eigentlichen Verkehrsgegend
der Stadt, erbaut . Darin find die Räume der Ober-Poftdirektion für den Bezirk,
deffen Grenzen denen des preußifchen Regierungsbezirkes Arnsberg entfprechen,
mit denjenigen des erften Poftamtes für die Stadt Dortmund verbunden ; jedoch
beanfprucht die Ober -Poftdirektion auch für den Bau die vorwiegende Bedeutung,
da Dortmund als der Zentralpunkt der gewaltigen Berg- und Hütteninduftrie des
weftfälifchen Steinkohlengebietes gelten muß . In der Stadt befinden fich außer
diefem Gebäude noch vier Poftanftalten, in denen der örtliche Verkehr fich ver-
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teilt. Die Dienfträume für das Poftamt konnten daher eingefchränkt werden , er¬
halten jedoch dadurch wieder größere Bedeutung , daß der gefamte Ausgabe¬
verkehr für Briefe , Geld und Pakete durch diefes vermittelt wird und die
Abfertigung der Briefträger hier ftattfindet.

Das Gebäude felbft zeigt im Grundplane die Geftalt eines Trapezes von 112,oom Länge und
47,50m, bezw. 42,oom Tiefe. An beiden kurzen Seiten fchließen fich noch Höfe und Gärten an.
Das Gebäude umfchließt zwei Binnenhöfe von 26,oo m Länge und 22,oo , bezw. 25,oo m Breite. Dem¬
nach gruppiert es fich um einen Mittelbau, aus dem fich der gefamte Plan des Haufes entwickelt.

Fig . 87.
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In der Mittelachfe des Gebäudes liegt in doppeltem Portal der Eingang zur Schalterhalle, welcher
zunächft in eine Vorhalle führt , in der die Stufen liegen, auf denen man die Höhe des Erd-
gefchoffes erreicht. Über der Eingangshalle erhebt fich auf einem Quadrat von 11,30 m Seite ein
mächtiger Turm , welcher in feinem oberen Teile das Abfpanngerüft der Fernfprechleitungen auf¬
nimmt.

Aus der Vorhalle tritt man in die Schalterhalle von 23,oom Länge und 10,oom Breite, welche
die Höhe zweier Gefchoffe erhalten hat und mit drei Sterngewölben überdeckt ift (Fig. 89) . An
jeder Seite der Schalterhalle liegen in drei Gruppen 9 Schalterftellen. Die Dienfträume für den
Schalterdienft haben jedoch nur die Höhe eines Gefchoffes erhalten und find mit flachen Dächern
verteilen, in denen große Lichtfenfter angebracht find, fo daß alle Schalterplätze von oben her reich-
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liebesTageslicht erhalten. Die Schalterhalle felbft wird durch fechs große Radfenfter in den Seiten¬mauern über den erwähnten flachen Dächern erleuchtet ; demnach hat die ganze Schalteranlageeine vollftändig bafilikale Einrichtung erhalten , die fich in jeder Beziehung als zweckmäßig undfür das Auge angenehm wirkend bewährt.
Die Räume des Erdgefchoffes find nun derart geordnet , daß diejenigen des Poltamtes denrechtsfeitigen Binnenhof umfchließen . Dem Haupteingange zunächft und von ihm zugänglichliegen die Amtsräume des Poftamtsvorftehers mit Kanzlei und Regiftratur ; dann folgt am rechts¬feitigen Außenhofe der Querbau für das Paketgefchäft mit dem Eingänge für das Publikum durchden rechtsfeitigen Eckturm . Die Paketräume erfcheinen verhältnismäßig klein, wie dies durch dieVerteilung des Päckereigefchäftes in der Stadt begründet ift. Sie reichen bis zur Ein- und Aus¬fahrt, welche den Binnenhof mit dem Außenhofe verbindet . An der hinteren Langfeite, d . i . ander Poftftraße , liegen dann die Räume der Entkartung und Abfertigung neben dem Amtszimmerdes Kaffierers des Poftamtes. Sie reichen bis zur Mitte des Poftgebäudes , wofelbft fich die Räumeder Briefträgerabfertigung anfchließen , die den linksfeitigen Binnenhof begleiten.Der linksfeitige Teil des Vorderbaues wird von den Dienfträumen eines zweiten Poftamts-kaffierers, fodann aber von den Räumen der Oberpoftkaffe eingenommen , deren Buchhalterei imlinken Seitenflügel gelegen ift.

Die Räume des I . Obergefchoffes (Fig. 87) werden vollftändig für den Dienft der Ober-Poft-direktion in Anfpruch genommen , für die Amtszimmer des Ober-Poftdirektors , für die Arbeits¬zimmer von fünf Pofträten und dem Poftbaurate , wobei zum Amtsbereiche jedes Rates nochmehrere Arbeitsräume der ausführenden Hilfsarbeiter (Sekretäre ufw.) gehören , ferner für die Bezirks -
rechnungsftelle und Kalkulator , für Kanzlei und lithographifche Druckerpreffe , für die Poft-infpektoren und für die dienfttuenden Boten. Im Turmraume über dem Vorflur zur Schalterhalleift der Prüfungsfaal angeordnet .

Das II . Obergefchoß enthält in der rechtsfeitigen Hälfte der Vorderfeite die Amtszimmer des
Telegraphenamtsvorftehers und des Telegraphenamtskaffierers, fodann im rechten Seitenflügel dengroßen Telegraphen-Apparatfaal , in zwei Abteilungen geteilt : für Afor/k-Apparate und für Hughes -
Apparate . Der Raum über der Schalterhalle dient zur Aufnahme der Regiftratur der Ober-Poft-direktion . Alle übrigen Räume diefes Stockwerkes find zu Dienftwohnungen eingerichtet, undzwar liegt die Wohnung des Ober-Poftdirektors in der linksfeitigen Hälfte des Vorderbaues undgreift in den linken Seitenflügel über . Die ganze Rückfeite des Gebäudes an der Poftftraße wirddurch die Amtswohnungen der Vorfteher des Poftamtes und des Telegraphenamtes eingenommen.Zwifchen beide fchiebt fich noch eine kleinere Wohnung für einen Unterbeamten ein .Das Dachgefchoß enthält Aufbewahrungsräume für zurückgelegte Bücher und Schriften ufw.den einzelnen Ämtern zugehörig , außerdem noch Dienftwohnungen für Unterbeamte und Kammern,zu den im II . Obergefchoß liegenden Dienftwohnungen gehörig . Im Turme , in der Höhe desDachgefchoffes , liegt der Fernfprech -Vermittelungsfaal , begleitet von Nebenräumen zu beidenSeiten. Der achtfeitige, pyramidal geftaltete Helm des Turmes ift als eifernes Abfpanngerüft derFernfprechleitangen ausgebildet .

Die Räume des Kellergefchoffes dienen zum Teile als Aushilfspackkammer ; anderenteilswerden fie als Vorratsräume der Ämter und der Wohnungen benutzt . Ferner ift für die Dienft-räume im Keller eine Niederdruck -Dampfheizung von Bechern & Pojt in Hagen angelegt.Die Kellerräume find mit flachen Kappengewölben überdeckt ; die Räume des Erdgefchoffeshaben flachbufige Betongewölbe zwifchen eifernen Trägern , ebenfo die Laufgänge in allen Ge-fchoffen. Die Schalterhalle ift mit Sterngewölben auf kräftig vortretenden Rippen überwölbt . Sonftbeftehen die Zwifchendecken der Gefchoßräume aus flachen Decken, mit Eifenbandeinlagen ausrheinifchen Schwemmfteinen in Zement gewölbt (fog. Kleine’ic\\ zn Decken) .Die Fußböden der Kellerräume find als Zementeftrich ausgeführt ; in der Packkammer, inden Abfertigungs-, Entkartungs - und Briefträgerräumen beftehen fie aus Steinholz. In der Schalter¬halle, in den Vorfluren und Treppenhäufern find die Fußböden aus gefinterten und gemuftertenTonplatten hergeftellt ; in den oberen Fluren ift Terrazzo zur Anwendung gekommen. Die übrigenDienfträume im Erdgefchoß , fowie die fämtlichen Zimmer des I . und II . Obergefchoffes habenFußböden aus Buchenholz erhalten . Die Steildächer find mit eifernen Bindern verfehen, fonft ausHolz hergeftellt und mit Schiefer eingedeckt ; die niedrigen Abfeiten am Mittelbau haben Afphalt-abdeckung erhalten ; die Turmfpitzen der Treppenhäufer find mit Kupfer eingedeckt.Die Treppen find derart verteilt , daß dem Haupteingange zunächrt , d . h. rechts undlinks davon , vor den Schalterräumen zwei Treppen liegen . Außerdem find die vier Haupt¬decken des Gefamtbaues in vortretenden Türmen als Treppenhäufer ausgebildet. Eine fiebente
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Fig. 89.

Schnitt durch die Schalterhalle,

. Arch. : Hake & Doflein .
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U7.
Poftgebäude

zu
Cöln.

Treppe dient am linken Seitenflügel als Nebentreppe der Wohnung des Ober- Poftdirektors , und
endlich liegt eine Treppe an der Poftftraße in der Mittelachfe des Gebäudes , als Zugang zu den
Dienftwohnungen im II . Obergefchoß dafelbft . Sämtliche Treppenftufen bettehen aus Bafaltlava.

Mit demfelben Material find auch die Sockel ringsum das Gebäude bekleidet. In allen Ge-
fchoffen beftehen die architektonifch durchgebildeten Teile, Gefimfe, Umrahmungen ufw. aus Sand-
ftein. Die glatten Mauerflächen find mit Tuffftein verblendet .

Die Architektur ift in gotifchen Formen gehalten und im ganzen einfach, aber kräftig
durchgebildet . Der Entwurf des Haufes rührt von Hake her ; die Architekturformen find von
Doflein bearbeitet .

Noch ift zu bemerken , daß die Schalterwände aus Eichenholz hergeftellt find , daß die Wände
der Schalterhalle in Temperafarben gemalt find , ebenfo das Gewölbe , daß die hohe Seiten¬
beleuchtung , die in lichten , fanften Tönen gehaltenen Sterngewölbe und Wandflächen und , im

Gegenfatze dazu , die dunkeln Schalterwände und Wandbekleidungen von fehr anfprechender
Wirkung find .

Das Telegraphenmaterialien - Magazin war zunächft im Keller des Poftgebäudes notdürftig
untergebracht ; fpäter ift dafür ein befonderes Nebengebäude errichtet worden.

Die beiden größten der bis jetzt im Deutfchen Reichspoftgebiete errichteten
Poftgebäude find wohl diejenigen zu Frankfurt a. M . und zu Cöln a . Rh . (für
letzteres liehe die neben- und die umftehende Tafel , fowie Fig. go u . gi ) . Hierfür
ift mitten in der engbebauten Stadt, nahe dem Zentralbahnhofe , ein fehr aus¬
gedehntes Orundftück erworben worden, dasjenige des ehemaligen Dominikaner-
klofters , welches in der Zeit der franzöfifchen Herrfchaft in eine Kaferne umge¬
wandelt wurde und unter preußifcher Regierung fortgefetzt als folche benutzt
worden ift. Das Klofter -, bezw. Kafernengrundftück wurde noch durch den An¬
kauf mehrerer Privathäufer vergrößert , fo daß es jetzt den Raum zwifchen der
Straße » An den Dominikanern “

, der Stolkgaffe , den rückfeitigen Grenzen der
Grundftücke an der Marzellenftraße und den rückfeitigen Grenzen der Grund -
ftücke an der Urfulaftraße einnimmt . Die Breite des Poftgrundftückes an den
Dominikanern (von Weft nach Oft ) beträgt 85,oo m

; die Breite im nördlichen Teile
110,oo m

, die Längenerftreckung von Süd nach Nord aber 210,oo m . Im ganzen
enthält das Grundftück einen Flächenraum von 20895 qm.

Die Bebauung auf diefem Gelände ift in der folgenden Weife bewirkt (fiehe die neben-
ftehende Tafel) . An der Oftfeite , parallel mit dem angrenzenden Marzellen-Gymnafium , ift das
vorhandene Gebäude des Offizierkafinos beibehalten und zum Unterbringen der Dienfträume für
drei Bahnpoftämter benutzt worden . Im nördlichen Teile des Poftgrundftückes ift für die reichs¬

eigene Pofthalterei ein Stall für g6 Pferde in zwei Gefchoffen erbaut . Er fteht von der Nord¬
grenze um 10,oo m abgerückt . Die Rampe nach dem oberen Stallgefchoß und die Dungftätte liegen
an der Nordgrenze . Südlich vor dem Stallgebäude befindet fich ein 95,00 “ langer und 60,00 “ breiter
Hof, teilweife gepflaftert, teilweife mit Gartenanlagen verfehen. Öftlich an diefem Hofe find Wagen¬
hallen von zufammen 73 ,oo “ Länge und von 9,00 “ Breite nebft Gerätekammern errichtet . Nördlich
vom erwähnten Bahnpoftgebäude fchließt fich noch ein Schuppen für Telegraphenmaterialien an.
Hier reicht in einem fchmaleren Streifen das Poftgrundftück bis an die Marzellenftraße heran,
welche die Scheide gegen den Zentralbahnhof bildet . Diefer Umftand ift benutzt , um für die Poft-

verbindung mit dem Bahnhofe, namentlich für den fehr bedeutenden Päckereiverkehr, eine unter-
irdifche, doppelte Gleisanlage herzuftellen. Auf dem Poftgrundftücke felbft ift hierzu ein von
Mauern eingefaßter, mit einem Dache überbauter Einfchnitt in einem Gefälle von 1 : 18 hergeftellt,
unter der Marzellenftraße auf Eifenträgern überwölbt . Der Tunnel mündet auf dem Bahnhofe in
ein befonderes , ebenfalls der Poft zugehöriges Verladungsgebäude , in welchem die Paketkarren
mittels hydraulifcher Aufzüge zur Höhe der Bahnfteige gehoben werden und worin zugleich die
Bearbeitung für die Weiterfendung der angekommenen Pakete ufw. ftattfindet .

Das Hauptgebäude , welches hier der näheren Betrachtung unterliegen foll , ift mit feiner
Hauptfeite nach Süden gerichtet und von der Straße „ An den Dominikanern " um etwa 20 ,oo “ zurück-

geftellt. Der freie Vorplatz ift mit Gartenanlagen verfehen. Diefes Gebäude , welches eine Grund¬
fläche von 68,00 “ Breite „ An den Dominikanern “ und von 113 ,00 “ Länge an der Stolkgaffe bedeckt,
nimmt in fich auf : die Ober-Poftdirektion für den Bezirk Cöln , das Hauptpoftamt für die Stadt
Cöln, die Oberpoftkaffe und die Telegraphenmaterialien -Verwaltung des Bezirkes Cöln ; ferner das
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Häupttelegraphenamt der Stadt Cöln, während das Fernfprech-Vermittelungsamt an feiner bisherigenStelle an der Cäcilienftraße verblieben ift.
Das Hauptgebäude umfchließt drei Höfe, einen vorderen Hof von 45,50 m Länge und 17,so m

Breite, ferner einen Mittelhof von 33,oom Länge und 34,50 m Tiefe mit Einfahrt von der Stolkgaffe,endlich einen Hinterhof von gleichen Abmeffungen wie der Vorderhof. Diefe beiden gleich großenHöfe find über dem Erdgefchoß mit einem Glasdache auf eifernem Gerüfte überdeckt , während
der mittlere Hof offen bleibt . An der Haupt - oder Vorderfeite des Gebäudes , an der Straße „An
den Dominikanern " ift der Haupteingang für das Publikum angeordnet . Die ganze vordere Hälfte
des Gebäudes dient im Erdgefchoß dem Brief -, Geld- und Zeitungsverkehr, die hintere Hälfte dem

Fig. 90 .
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Poftgebäude zu Cöln a . Rh .
I . Obergefchoß . — 1/1000 \v. Gr .

Päckereiverkehr. Wegen der gewaltigen Aus-
dehnung der Gefchäfte find diefe an zwei
voneinander getrennte Poftämter verteilt,
deren erftes den Brief - und Geldverkehr ufw.
ln Händen hat , während das zweite dem
Päckereiverkehre vorfteht.

In der Mittelachfe der Vorderfeite führen
drei Eingangsportale zunächft in eine ge¬
wölbte Vorhalle von 9,oom Länge und 5,70 m
Breite und aus diefer durch je zwei hinter¬
einander liegende , felbfttätig fchließende
Windfangtüren in die unter dem Glasdache
des erften Hofes gelegene Schalterhalle, welche
die ganze Länge des Lichthofes einnimmt ,
aber bis an die ebenfo lang durchgehende
Schalterwand nur 4,45 m Breite zeigt. In der
Schalterwand liegen 28 Schalterftellen für
Annahme und Ausgabe von Briefen und Zei¬
tungen , fowie zur Annahme und Ausgabe
von Poftanweifungen . In der Flucht der
Schalterftellen find zwei Briefeinwürfe ange¬
bracht , ebenfo zwei Eingänge zu dem gleich
langen , etwa 5,00 m breiten Schalterdienft-
raume , der durch halbhohe Drahtwände in
mehrere Abteilungen zerlegt ift. Auch die
Schalterwand reicht nicht bis zur Decke, fo
daß Schalterflur und Schalterdienfträume
unter dem gemeinfchaftlichen Glasdache ge-
meinfchaftlichen Luftraum haben . Hinter den
Schalterdienfträumen liegt , gleichfalls die
Länge des Lichthofes einnehmend und unter
demfelben Glasdache, der Briefträgerfaal mit
einer getrennten Abteilung für die Geld-
befteller. Dahinter , im erften Quergebäude,
ftehen mit dielen Räumen zwei gleich große
Säle ( 14,80 m lang und 8,30 m breit) in Ver-

der andere zur Geldabfertigung und Geld¬bindung , der eine für die Briefträgerabfertigung ,
entkartung . Die Räume für die Briefentkartung und die Briefabfertigung befinden fich im linken
Seitenflügel an der Stolkgaffe und reichen bis an die Durchfahrt zum Mittelhofe. Im Vorder¬
gebäude links von der Eingangsvorhalle liegt noch ein befonderer Saal für die Zeitungsausgabe
und die Annahme von Zeitungsbeftellungen mit Schalterfenfter, die von der Schalterhalle aus
zugänglich find.

An der Vorderfeite, rechts von der Haupteingangshalle , find die Arbeitsräume des Vorftehers
des Poftamtes I nebft Kanzlei und Regiftratur angeordnet . Im öftlichen Seitenflügel, der Marzellen-
ftraße zugewandt , liegen dann die Räume der Oberpoftkaffe, für den Rendanten, den Kaffierer und
mehrere Buchhalter. Sie reichen bis zum Eingangsflur, der zum erften Quergebäude von diefer
Seite aus führt . Hinter diefem Eingangsflur und von diefem aus zugänglich ift die Annahmeftelle
für Telegramme, die mit den übrigen Dienfträumen des Telegraphenamtes, welche im II . Ober¬
gefchoß liegen, in Rohrpoftverbindung fteht.

9
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Die fämtlichen übrigen Räume des Erdgefchoffes gehören zum Poftamte II, zum Paketpoft-

amte. Die Arbeitsräume des Vorftehers liegen hoffeitig hinter der Telegrammannahme . Dann

folgen hinter diefer zwei Schalterflure von je 17,40 “ Länge und 5,60 “ Breite für die Paketannahme,

zugänglich durch einen zwifchen beiden in der Verlängerung des zweiten Quergebäudes liegenden
Vorflur . Diefen Räumen gegenüber , an der Wertfeite, von der Stolkgaffe aus zugänglich , ift ein

ebenfolcher Vorflur angeordnet , welcher einerfeits zum Schalterflur der Paketausgabe, andererfeits

zur Zollabfertigung führt . Die ländlichen Räumlichkeiten, die fich um den hinteren Hof gruppieren ,
und der mit Glasdach verfehene Hof felbft dienen als Packkammer, die Räume an der Hinterfront

vornehmlich für die Paketbefteller, welche die angekommenen Pakete in der Stadt auszufahren

haben . Für jeden davon ift ein verfchließbares Fachwerk mit Wänden aus Drahtgeflecht vor¬

handen.
Die Beförderung der Pakete und aller übrigen Poftfendungen nach und von dem ganz nahe

liegenden Zentralbahnhofe wird durch den bereits erwähnten Tunnel unter der Marzellenftraße be¬

wirkt . Der große Hof an der Nordfeite des Hauptgebäudes mit Ausfahrten weltlich nach der Stolk¬

gaffe und öftlich an der Zufahrtftraße zwifchen dem Hauptgebäude und dem Gebäude der Bahn-

poftämter gewährt reichlichen Raum für die Bewegung der zahlreichen Fuhrwerke zu den Ausfahrten

in der Stadt.
Das I . Obergefchoß (Fig. 90) ift für die Ober-Poftdirektion beftimmt. An der Vorderfeite

liegen die Amtsräume des Ober -Poftdirektors rechts, d . i . öftlich von der Mittelachfe; in diefer,

über der Haupteingangshalle , ein Konferenzfaal, welcher zugleich die Verbindung mit der Wohnung
des Ober -Poftdirektors vermittelt . Diefe nimmt den linkfeitigen, weltlichen Teil der Vorderfront

ein und errtreckt fich in den Seitenflügel an der Stolkgaffe. Alle übrigen Räume rings um die

• Höfe find Arbeitszimmer für 6 Pofträte und für die Hilfsarbeiter in deren Abteilungen. In den

beiden, die Höfe trennenden Quergebäuden liegen die Rechnungsftellen, die Regiftratur und die

Kanzlei der Ober-Poftdirektion .
Das II . Obergefchoß nimmt an der Vorderfeite über der Vorhalle den Prüfungsfaal , neben

diefem weltlich die Amtsräume des Poftbaurates auf, andererfeits öftlich über den Amtszimmern des

Ober-Poftdirektors einige verfügbare Zimmer für die Ober-Poftdirektion . Die ganze rechte Lang¬

feite wird von den Räumen des Telegraphenamtes eingenommen , unter denen der 58,00 “ lange und

8,50 “ breite Aforfe -Saal , welcher mit 160 Afor/b -Apparaten befetzt ift , fich am bemerkenswerteften

zeigt. Auch die Hälfte der beiden Quergebäude ift zu diefen Räumen hinzugezogen, im vorderen

Quergebäude für Obungszimmer und im zweiten Quergebäude für den 21,oo “ langen und 9,75 “

breiten , mit 32 Apparaten befetzten Hughes -Saal . Im nördlichen Hintergebäude liegen dann noch

Nebenräume für das Telegraphenamt , Kleiderablage, Werkftätte für Apparatausbefferungen ufw.

Die fämtlichen übrigen Räume diefes Gefchoffes, in der Hauptfache an der Stolkgaffe gelegen,

find zu Wohnungen für die beiden Poftamtsvorfteher und für den Telegraphenamtsvorfteher ein¬

gerichtet .
Im Dachgefchoß befinden fich in zwei großen Sälen die Batterien für das Telegraphenamt

mit Nebenräumen , ferner Dienftwohnungen für Unterbeamte und für den Heizer, Aufbewahrungs¬
räume für die Ämter , Bodenkammern ufw . für die Dienftwohnungen .

Im Keller liegen die Räume für die Telegraphenmaterialien-Verwaltung und für die Sammel¬

heizung der Dienfträume (Dampf-Niederdruckheizung ) nebft den zugehörigen Kohlenvorräten, fo-

dann Wafchküchen und Aufbewahrungsräume für die verfchiedenen Ämter und Wohnungen .

Die Zugänge zu den Gefchoffen und den Verbindungsgängen werden durch vier Treppen-

häufer in den vier Hauptecken des Gebäudes vermittelt, außerdem durch zwei von den Langfeiten

aus zugängliche Treppen im vorderen Quergebäude und durch eine Wendeltreppe im zweiten Quer¬

gebäude . Zu allen Räumen führen bequeme und helle Gänge ; alle erhalten volles Tageslicht. Um

den Kellerräumen genügend große Fenfter geben zu können, ift faft ringsum ein vertiefter Gang

(Lichtgraben) , durch Geländer gefchützt, angelegt worden.
Im zweiten Quergebäude ift eine elektrifche Uhreneinrichtung getroffen, welche 15 am und

im Gebäude verteilte Uhrzeigerwerke im Gange erhält . Die Beleuchtung der Dienfträume gefchieht

teils durch Gas , teils durch Elektrizität.
Die Architektur des Baues (fiehe die nebenftehende Tafel ) ift in einfachen, kräftigen hoch-

gotifchen Formen gehalten . Die vier Treppentürme an den Hauptecken mit den hochragenden

Helmen und der vortretende Staffelgiebel über dem Haupteingange beftimmen hauptfächlich den

Charakter des Gebäudes . Seine Architektur ift von Doflein unter der Oberleitung Kind!s be¬

arbeitet worden, von dem auch die Gefamtordnung des Gebäudes geplant ift.
Die Mauern, in der Maffe aus Ziegeln beftehend , find in den Außenflächen mit Quader¬

verblendung verfehen, teils aus Tuffftein von der Eifel , teils aus Cordeier Sandftein von der Mofel .
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Der Sockel ift mit Bafaltlava verkleidet, die auch durchweg zu den Treppenftufen verwendet wurde.
Aus Tuffftein find ferner die Hauptgefimfe hergeftellt , während die Architekturteile der Außen¬
reiten aus Sandftein von der Nahe ausgeführt wurden . Nur an den Hofreiten ift zur Verblendung
teils roter , teils heller, lederfarbiger Ziegel in Anwendung gekommen , zufammengeftellt mit rotem
Kyllburger Sandftein , der zu den Fenfter- und Türumrahmungen , zu den Oefimfen ufw. benutzt
wurde.

Im Inneren find die Oefchoßhöhen : für das Kellergefchoß mit der Überwölbung 3,20 m - für
das Erdgefchoß 6,50 « ; für das I . Obergefchoß 6,io ™ und für das II . Obergefchoß 4,oom . Die fteilen
Dächer aus hölzernen Pfetten und Sparren liegen auf eifernen Bindern und find mit Schiefer ein¬

gedeckt. Die Zwifchendecken beftehen größtenteils aus Holzbalken mit Lehmftakung und Decken-

Fig . 92 .
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putz ; nur über den Fluren und über den Kaffenräumen find flache Gewölbe aus Schwemmfteinen
hergeftellt . Die Kellerräume haben teils Ziegelpflafter, teils Betonfohlen, teils Afphaltfußböden er¬
halten . Die große Schalterhalle, die übrigen Schalterflure und Vorflure find mit gefinterten und
gemufterten Tonplatten von Mettlach und Sinzig belegt ; im übrigen ift in den Verbindungsgängen
Terrazzofußboden ausgeführt worden . In den Dienfträumen befteht der Fußboden zumeift aus
Buchendielen, in den Wohnräumen aus Eichenftäben und Kiefernbrettern. Die Außenhöfe find
gepflaftert, teilweife auch mit Stampfafphalt belegt, ebenfo auch der Mittelhof ; die Fußwege wurden
meift mit Gußafphaltbelag verfehen.

148. Zum Vergleiche mit den bisher vorgeführten Gebäuden der Deutfchen Reichs -
P°

uGraz
de

P° ft möge hier noch die Darftellung eines Gebäudes der öfterreichifchen Poft
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folgen , welches ebenfalls in die Kategorie der Ober-Poftdirektionsgebäude ge¬
rechnet werden muß , da es für die Verwaltung eines größeren Bezirkes beftimmt
ift. Fig . 92 u . 93 geben die Orundriffe zweier Hauptgefchoffe des Poftgebäudes
zu Oraz . Das Gebäude bedeckt den Raum eines regelmäßigen Viereckes von 70,oo m
Länge und 56,oo m Breite und umfchließt einen Hof von 38,5o m Länge und 21,5o m
Breite.

Die fämtlichen Flügel des Baues find mit Mittelgängen von 2 ,00 m b is 8,50 m Breite verteilen,
die nur mittels Durchbrechungen der mittleren Langwände und durch vier kleine Lichthöfe ein lehr
mäßiges fekundäres Tageslicht erhalten. Demnach ift auf die Herftellung heller Verbindungsgänge
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zu Graz .

viel weniger Wert gelegt, als dies in den reichsdeutfchen Poftgebäuden allgemein gefchieht, in
denen die Gebäudeflügel meiftens nur eine Zimmerreihe an der Straße und dahinter einen vom
Hofe aus hell beleuchteten Gang enthalten , Mittelgänge aber in der Regel nur dann zeigen, wenn
diefen von der Stirn her genügend Licht zugeführt werden kann oder eine ausreichende Beleuchtung
von oben her möglich ift . Hierbei muß allerdings zugegeben werden, daß bei der Einrichtung,
wie fie in der reichsdeutfchen Portverwaltung üblich ift , die Baukoften fich erhöhen , und daß die
Verbindung der Dienfträume untereinander auch weitläufiger ift, weil dazu weitere Wege zurück¬
gelegt werden müffen. Welche Einrichtung vorzuziehen ift, mag der Erwägung in den einzelnen
Fällen anheimzugeben fein . Für Wohnungen ift jedenfalls die öfterreichifche Einrichtung die vor¬
teilhaftere und bequemere.
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Den vornehmften Teil des Poftgebäudes zu Graz bildet die Mittelpartie des 70 m langen
Vorderhaufes in 19 m Länge und 23 m Tiefe . Drei Eingangstüren führen durch eine 2,50 m breite Vor¬
halle in die 17,oom lange und 12,oo n> tiefe Schalterhalle , welche durch ein von oben einfallendes
Licht in einem Schachte von 10,oom Länge und 5,oom Breite erhellt wird. An drei Seiten umgeben
die Schaltereinrichtungen die Schalterhalle. Die Beleuchtung der Schalterftellen ift jedoch un¬
genügend , da der durch drei Gefchoffe hindurchgehende Lichteinfall faft nur lotrecht , nach den
Seiten hin aber fehr wenig wirkt . Die Schalterplätze erhalten Tagesbeleuchtung vornehmlich durch
die großen und hohen Fenfter der Zimmer , in denen die Schalterbeamten arbeiten . Aber da für
diefe die feitliche Stellung dem Publikum gegenüber gewählt ift, fo kehrt die Hälfte der Beamten
dem Fenfter den Rücken zu und muß im eigenen Schatten arbeiten.

In der Schalterhalle find mehrere Stehpulte zum Schreiben verteilt ; auch find in der Mitte
zwei Divans zum Ausruhen für Wartende aufgeftellt.

An der Rückfeite tritt der Mittelbau 4,oom weit in den Hof hinein , hauptfächlich um der
ftattlichen, 3,00 m breiten Treppe Raum zu geben , die aus der Schalterhalle nach dem I . Ober-
gefchoffe führt und fich über dem Ruheplatz in zwei ebenfo breite Arme teilt . Die Räume unter
den oberen Treppenläufen find ebenfalls zu Schalterftellen benutzt .

Die Schalter für den Briefverkehr liegen rechts von den Eingängen der Schalterhalle. Hinter
den Schalterzimmern fchließt fich ein Saal von ll,oom Länge und 10,oo ™ Breite für die Brief-
fortierung an . Im übrigen wird die weitere Behandlung der Briefe im I . Obergefchoß beforgt , mit
welchem eine möglichft nahe Verbindung durch eine eiferne Wendeltreppe hergeftellt ift . Hinter
dem Saale für die Brieffortierung , an der rechten Gebäudeecke , liegt ein 19,oom langer und 6,oo m
breiter Saal für die Geldbriefträger . Im übrigen find die Räume des Erdgefchoffes vorzugsweife
dem Paketverkehr zugewiefen ; die Behandlung der angekommenen und der abzufendenden Pakete
findet jedoch in völlig voneinander getrennten Räumen ftatt . Für die Paketannahme liegen die
Schalter in der Schalterhalle links von den Eingängen , dahinter an der Vorderfeite und im linken
Seitenflügel die Räume für die weitere Behandlung , Sortierung ufw . der Pakete mit Verladeftellen
am Hofe. Die vordere Wand des Mittelganges ift hier überall durchbrochen , um Raum und Licht
zu gewinnen. Hinter diefen Räumen , die der Packkammer der reichsdeutfchen Pofthäufer ent-
fprechen , liegen Materialien- , Druckfachen- und Wertzeichendepots , fowie Nebenräume , auch eine
kleine Pförtnerwohnung . Diefe Räumlichkeiten reichen im Hintergebäude bis an die dafelbft an¬
gelegte zweiteilige Ein- und Ausfahrt des Hofes.

Im rechten Seitenflügel befindet fich, anfchließend an den erwähnten Saal der Geldbefteller ,die Paketausgabe mit einem 12,oom langen Raume für das Publikum . Auch hier find die Mittel¬
wände durchbrochen ; die Verladeftellen und die Räume für die Sortierung der Pakete liegen an
der Hoffeite. Rechts anfchließend und den hinteren Flügel bis zur Hofeinfahrt einnehmend
find die Räume für die Paketbefteller und für die Zollabfertigung nebft einigen Nebenräumen
angeordnet .

In das I . Obergefchoß (Fig. 93) führt außer der bereits erwähnten Treppe , die von der
Schalterhalle ausgeht , eine zweite, 1,75 m breite Treppe neben der Hofeinfahrt . Die erftgenannte
Treppe leitet in einen Flur , welcher drei Seiten des Dachlichtes umgibt . Von diefem aus zu¬
gänglich ift zunächft . der an der Vorderfeite über dem Vorflur und der Schalterhalle liegende, 17 ,00 m
lange und 6,00 m breite Saal , der, der Länge nach durch eine Tifchbande in zwei Hälften getrennt ,für die Gefchäfte der Poftfparkaffe und der Annahme , fowie Ausgabe der Poftanweifungen dient ;die hintere Hälfte ift für das Publikum bertimmt ; in der vorderen Hälfte finden 10 Beamte Arbeits¬
plätze. An der rechten Seite des Haufes fchließen fich Kaffenräume an, alsdann , durch die eiferne
Wendeltreppe an die im Erdgefchoß liegende Brieffortierung angefchloffen und in den rechten
Seitenflügel hineinreichend , die weiteren Räume für die Behandlung der angenommenen und weiter
zu befördernden , lowie der eingegangenen und auszugebenden Brieffendungen , entfprechend der
Entkartung und Abfertigung im reichsdeutfchen Poftwefen. Daran fchließt fich der Briefträgerfaal,der in das Hintergebäude weit hineinreicht . An der linken Seite des Vorderflügels und den ganzenlinken Seitenflügel, auch einen Teil des Hintergebäudes einnehmend , liegen die Dienfträume
der Bezirksverwaltung , die der reichsdeutfchen Ober-Poltdirektion entfpricht , mit Regiftratur,Kanzlei und Bibliothek. Die Verbindung mit den Räumlichkeiten der Orts-Poftverwaltungwird im Hintergebäude durch einen Sitzungs- und Prüfungsfaal , fowie durch einen Lehr- oder
Schulfaal hergeftellt.

In das II. Obergefchoß führt die breite Haupttreppe des Vordergebäudes nicht hinauf , fondern
eine an der Hoffeite daneben liegende engere Treppe . Außerdem wird diefes Stockwerk durch die
Treppe im Hintergebäude zugänglich . Das II . Obergefchoß wird durch die Telegraphenverwaltung,durch Räume der Bezirksverwaltung und durch Dienftwohnungen in Anfpruch genommen . Die
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ganze Vorderfeite , mit Ausnahme des linksfeitigen Eckzimmers , dient als Telegraphenfaal . Auch

die hoffeitigen Räume des Vordergebäudes und der ganze rechtsfeitige Flügel dienen zur Aufnahme

von Batterieräumen , dem Fernfprechzimmer , und zu Nebenräumlichkeiten , fowie Referveräumen

derfelben Verwaltung . Die Räume im Hintergebäude nehmen noch Bureaus der Bezirksverwaltung

auf. Der linke Seitenflügel ift in die Wohnung des Ober -Poftdirektors und diejenige des Ober-

Poftverwalters (Amtsvorftehers des Poftamtes ) eingeteilt. Auffällig ift dabei die Dürftigkeit der

Dienftwohnungen . Diejenige des Ober -Poftdirektors befteht aus 4 zweifenftrigen und 2 einfenftrigen

Zimmern , außerdem einer Dienftbotenftube , Küche und Speifekammer ; die Wohnung des Ober-Poft-

verwalters befchränkt fich auf 3 zweifenftrige und eine einfenftrige Stube, nebft Küche, aber ohne

Speifekammer. Auffällig ift ferner der unbequeme Zugang durch die Treppen , die entfernt von

den Wohnungen zwilchen Dienfträumen liegen. Auch für dienende Perfonen find die Wohnungen

fehr dürftig ; diejenige für den Poftamtsdiener und für den Batteriediener beftehen nur aus Stube

und Küche und liegen mitten unter den Dienfträumen . Es fcheint demnach , als ob auf bequeme

und behagliche, in fich abgefchloffene Wohnungen im ganzen wenig Wert gelegt werde.

Defto reichlicher find faft durchweg die Verwaltungsräumlichkeiten bemeffen, ganz befonders

für den Telegraphenbetrieb . Namentlich ift überall für Nebenräume und für verfügbare Räume

zur dereinftigen Erweiterung des Betriebes geforgt . In vielen Poftgebäuden find diefe verfügbaren

Räume zurzeit vermietet.
Bemerkenswert ift auch die Sorgfalt, mit welcher man in der Bauanlage der Bequemlichkeit

der Beamten während des Nachtdienftes durch die reichliche Einrichtung von Nachtaufenthalts¬

zimmern mit Ruheftätten entgegengekommen ift.

Die Architektur wird für die vom Staate errichteten Poftgebäude augenfcheinlich von Wien

aus vorgefchrieben und bewegt fich meift in den kräftigen antikifierenden Formen der Hatifen ’lchzn

Richtung in ftattlichen Verhältniffen . Dabei kommt fehr zuftatten , daß die öfierreichifchen Länder

im allgemeinen reicher an brauchbaren und wetterbeftändigen Haufteinen find als die meiften

reichsdeutfchen Gebiete.

Zum Abfchluffe der Darftellung ausgeführter Poftgebäude fei nun noch das

Reichspoftamtsgebäude zu Berlin in zwei Orundriffen (fiehe die neben - und die

umftehende Tafel ) und einem Schaubilde (Fig . g4) vorgeführt . Wie bereits in

Art . 8 (S . g) bemerkt , findet im Reichspoftamte die Verwaltung des gefamten Poft -

wefens des Deutfchen Reiches (mit Ausnahme der Poftverwaltung für Bayern und

Württemberg ) ihren Mittelpunkt . Bereits in den Jahren 1871 — 74 wurde für die

Zwecke diefer Zentralbehörde an der Leipziger Straße in Berlin ein befonderes

Gebäude errichtet . Mit der Eigenart des Poftwefens an fich haben feine Ein¬

richtungen wenig zu tun ; es ift ein Verwaltungsgebäude wie diejenigen der

übrigen Minifterien mit Arbeitszimmern für die Räte , Sitzungsfälen , Schreib -

ftuben für Bureaubeamte , Regiftraturen , Kanzleien , Bibliothek ufw . , fowie mit

Wohnräumen für den Staatsfekretär und etwa einen Kaftellan . Das Grundftück

für das Reichspoftamt hatte nur eine Frontlänge von etwa 35,00 m an der Straße , bei

beträchtlicher Tiefe . Die Bebauung , welche eine große Zahl von Amtszimmern

und Dienfträumen herftellen füllte , mußte daher vornehmlich in die Tiefe gehen .

Die Räumlichkeiten des älteren Gebäudes gruppieren fich um zwei Höfe mit Vordergebäude ,

Seitenflügeln und zwei Quergebäuden bei 98,00 « Tiefe der Bebauung ; dahinter verblieb ein Garten

zur Benutzung des Staatsfekretärs des Reichspoftamtes, für den im Haufe eine Dienftwohnung her-

geftellt wurde . Bei der engen Umgrenzung des Grundftückes war der Nachteil unvermeidlich, daß

die Verbindungsgänge wenig Licht erhielten und bei trübem Wetter häufig künftlicher Beleuchtung

auch am Tage bedurften.
Bei der gewaltigen, jährlich wachfenden Ausdehnung des Poftwefens , welchem allmählich

auch das Telegraphen- und das Fernfprechwefen angefchlolfen wurden , [teilte fich nach und

nach das Bedürfnis einer wefentlichen Vergrößerung der Baulichkeiten immer dringender heraus.

Deshalb wurden Nachbargrundltücke zu beiden Seiten des bereits bebauten Grundltückes , welches

auf den Grundriffen mit ab cd umfchrieben ift , angekauft , und mit dem Erweiterungsbau wurde

nach dem Piane , der auf den beigegebenen Grundriffen dargeftellt ift, begonnen . Die älteren

Baulichkeiten wurden vollftändig beibehalten und die neuen , an fich ausgedehnteren ihnen an-
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gegliedert . Dabei gelang es , die dunkeln Gänge des älteren Baues großenteils an Höfe zu legen

und mit Fenftern zu verfehen.
Das neu hinzugekommene Baugelände reicht weit in die der Leipziger Straße fich in ftumpfem

Winkel anfchließende Mauerftraße hinein . Der Haupteingang ift nunmehr an die abgerundete Ecke

beider Straßen gelegt . Drei hohe Portale führen hier zunächft in eine ftattlich ausgebildete Vor¬

halle und aus diefer in einen fechsfeitigen, 20,00 m im Durchmeffer haltenden , durch alle Gefchoffe

reichenden , glasbedeckten Lichthof, um welchen fich in drei Gefchoffen die durch Arkaden geöff¬

neten Räume des Poftmufeums lagern . Im übrigen ift durch zweckmäßige Anlage von offenen

Höfen den durch das ganze Gebäude verteilten Dienfträumen und ihren Verbindungsgängen , fowie

den im Haufe hergeftellten Dienftwohnungen Luft und Licht in zweckmäßiger Weife zugeführt.

Durch eine Einfahrt von der Mauerftraße aus ift eine durchgehende Verbindung der Haupthöfe

untereinander hergeftellt .
Die Architektur ift in freien Renaiffanceformen durchgeführt und namentlich am Mittelbau

in machtvollen Formen kräftig entwickelt. Die Faffadenarchitektur des älteren Baues ift beibehalten,

aber nicht auf den Erweiterungsbau übertragen . Obwohl die wuchtigen Formen des Mittelbaues

ebenfalls die Linienzüge der längeren Straßenfaffaden unterbrechen , fo ftellt fich dennoch der ganze

Bau, nach dem Entwürfe von Hake ausgeführt , als eine harmonifch gefchloffene Einheit dar . Die

Gefchoßhöhen find : für das Kellergefchoß 3,50 ® , für das Erdgefchoß 5,50m; für das I . Ober-

gefchoß 5,80m und für das II. Obergefchoß 4,30 m .
Die Straßenfeiten find im Sockel mit fchwarzem Syenit und in den aufgehenden Gefchoffen

mit hellem, fchlefifchem (Warfchauer ) Sandftein bekleidet . Zu den großen Säulen des Rundbaues, zu

den Architraven und Hauptgefimlen ift Sandltein von Cudowa in Anwendung gekommen. An den

Hoffeiten , die großenteils ein Gefchoß mehr zeigen als die Straßenfeiten , ift Backfteinverblendung mit

Formfteinen , an einigen Höfen auch Mörtelputz mit rotem Mainfandftein verbunden gewählt worden.

Die Deckenkonftruktionen find durchweg maffiv und feuerficher ausgeführt .
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